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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 17. Juli, Abends. Die heutige „Donauzeitung“ 
theilt mit, daß der Propeller „Nadetzky“, geführt von Kapitän 
Tegethof, nach Syrien abgehen werde, um die öſterr. Unter⸗ 
thanen zu ſchützen. 

Marſeille, 12. Juli, Abends. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Nom vom 14. d. M. melden, daß der Papſt eine 
Allocution gegen Piemont erlaſſen, in welcher die Annexion 
der Romagna als Kirchenraub bezeichnet wird. Nachdem 
Grammont eine lange Konferenz gehabt, hat das 20. Jäger⸗ 
Bataillon Ordre erhalten, Tags darauf abzumarſchiren und 
in Civita⸗Vecchig die Einſchiffung abzuwarten. 

Aus Neapel wird vom 14. d. gemeldet, daß Patrouillen 
ununterbrochen die Stadt durchziehen. Es werden Proklama⸗ 
tionen Garibaldi's und Settembrini's verbreitet, die gegen die 
bourboniſche Dynaſtie gerichtet ſind. In der Proklamation 
Garibaldi's heißt es: „Ich bin (kein?) Royaliſt, ziehe aber 
Vietor Emanuel vor, der die Italiener gegen Oeſterreich 
führen wird. 

Turin, 14. Juli. Vierhundert Matroſen werden einberufen. Die 
„Opinſone“ widerlegt die Gerüchte von dem Rücktritte Farini's und Ma⸗ 
miani's, und behauptet, die Mazziniſten ſeien Willens, in Sicilien ihr Haupt: 
quartier aufzuſchlagen. Wie es heißt, wird der Marineminiſter die drei 
ransatlantiſchen Dampfer des Credit Mobilier kaufen. 

1 Mailand, 16. Juli. Depretis iſt heute Morgen über Genua nach Dar 
ermo abgereiſt. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Rom die erfolgte 


Preuſ en. 
Berlin, 17. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. Hahn zum Regierungs- und 
Schul⸗Rath zu ernennen; und dem Kreisgerichts⸗Direktor Bartels 
zu Eilenburg bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 
Ihre kgl. Hoheit die Großherzogin Mutter von Mecklen⸗ 
4 burg: Schwerin ift geſtern Früh hier eingetroffen und am Abend 
nach Frankfurt a. M. weiter gereiſt. 8 
Der Regierungs⸗ und Schul⸗Rath, Geh. Regierungs⸗Rath Dr. 
Hahn, iſt an die kgl. Regierung in Stralſund verſetzt worden. (St.⸗A.) 
Berlin, 17. Juli. [Vom Hofe) Se. k. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent gedenken nach den aus Baden-Baden hier eingegangenen 
| Nachrichten noch mehrere Tage daſelbſt zu verweilen. Ihre k. H. die 
E Frau Prinzeſſin von Preußen beabſichtigt in der erſten Hälfte 
der nächſten Woche Koblenz zu verlaſſen und nach Potsdam zurückzu⸗ 
kehren. — Bei Sr. k. H. dem Prinzen Friedrich Wilhelm findet 
morgen Nachmittag im neuen Palais große Tafel ſtatt. Außer den 
hohen Herrſchaften haben mehrere höhere Militärs und die Artillerie- 
8 ie Einladungen erhalten, welche zu den Schießübungen komman⸗ 
5 irt ſind. 

— Se. Maj. der König von Hannover traf heute Früh mit 
dem kölner Courierzuge von Hannover hier ein und wurde bei ſeiner 
Ankunft von dem Vertreter der hannoverſchen Geſandtſchaft, Baron 
v. Reitzenſtein, empfangen und ſpäter auch von Sr. Hoh. dem Herzog 
von Braunſchweig begrüßt. Nach einem nur kurzen Aufenthalte fuhr 
Se. Majeſtät mittelft Extrapoſt nach Neu⸗Strelitz, wo er am großher⸗ 
zoglichen Hofe etwa zwei Tage zum Beſuch verweilen will. 

— Se. Hoh. der Herzog von Braunſchweig fuhr heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr nach Potsdam, ſtattete J. Maj. der Königin und den 
übrigen hohen Herrſchaften ſeine Beſuche ab, und ſetzte darauf Mittags 
I uhr feine Rückreiſe nach Braunſchweig fort. — Se. Hoh. der Füͤrſt 
5 von Hohenzollern begab ſich heute Mittag 12 Uhr nach Potsdam, 
ſtattete J. M. der Königin im Schloſſe Sansſouei und II. kk. HH. 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und den übrigen hohen Herr⸗ 
ſchaften ſeine Beſuche ab und nahm darauf bei ſeinem Sohne, dem 
Erbprinzen Leopold, das Diner ein. 

— Die Miniſter v. Auerswald und Graf Pückler ſind geſtern 
Nachmittag von ihrer Bader und Erholungsreiſe hierher zurückgekehrt 
und machten heute Vormittag zunächſt Sr. Hoheit dem Fürſten von 
Hohenzollern und darauf dem Miniſter des Auswärtigen, Frhrn. von 
Schleinitz, ihren Beſuch. Mittags 1 Uhr hatte Frh. v. Schleinitz 
eine Unterredung mit dem Vertreter Portugals am hieſigen Hofe, 
Don Joſé de Vasconcellos Souza, welcher zuvor ſchon von Sr. Ho⸗ 
heit dem Fürſten von Hohenzollern empfangen worden war. (Pr. Z.) 

Berlin, 17 Juli. [Mit dem Befinden Sr. Majeftät 
des Königs] ſoll es, wie der „N. Pr. Z.“ aus Potsdam berichtet 
wird, ſeit einigen Tagen in der That beſſer gehen. Unter Anderem 
wird erzählt, daß der König, als ſein neuer perſönlicher Adjutant Graf 
v. Kanitz ſich zum erſtenmale in dieſer Eigenſchaft bei ihm gemeldet, 
denſelben mit Lebhaftigkeit begrüßt und ſeine Freude ausgeſprochen 
babe, ihn, den längſt bekannten, fortan dauernd um ſich zu ſehen. 
Erfahrungsmäßig ſind die guten Momente im Befinden Sr. Majeſtät 
leider raſch vorübergehend, und ſo darf auch diesmal auf eine längere 
Dauer des augenblicklichen günſtigen Zuſtandes leider wohl nicht gerechnet 
werden. In dem Adjutantendienſte des Königs hat neuerdings eine Aen: 
1 derung Platz; gegriffen. Während nämlich von den vier Adjutanten 

bisher nur einer allein den Dienſt hatte und von drei zu drei Tagen 

abgelöſt wurde, fungiren jetzt zwei Adjutanten gleichzeitig und werden 

erſt nach Verlauf einer Woche durch die beiden anderen erſetzt. Der 

Dienſt beſteht hauptſächlich in der Begleitung Sr. Majeftät auf den 
N Spazierfahrten und beſchränkt ſich auf die Stunden von 11 Uhr Vor: 
N Mittags bis 8 uhr Abends, indem vor der genannten Morgenftunde 
u königliche Herr fein Schlafgemach nicht verläßt und Sich Abends 
auch ſchon frühzeitig in daſſelbe zurückzieht. 


Bun 


nn 


mangel erklärt fih der Stillſtand in den Operationen auf Sieilien. 
Wie ich einem Briefe aus Palermo entnehme, arbeiten Garibaldi und 


ren. 


vielleicht erleben wir es noch, daß Mazzini perſoͤnlich als annectiren⸗ 
der Gehilfe zu Gunſten Victor Emanuel's arbeitet. 


der turiner Correſpondent von „Daily News“: 
zwiſchen ihm und Garibaldi iſt ein erfundenes Ding. 
ſehr ihm auch die Abtretung Nizzas zu Herzen gehen mochte, weiß 
doch, daß Cavour der einzige Diplomat Italiens iſt, der auf ſeine Ge⸗ 
danken eingehen kann, und nicht mit der Diplomatenkrankheit pedanti⸗ 
ſcher Langſamkeit geſchlagen iſt. 
ſchafts-Bandes zwiſchen dieſen beiden Männern bedürfen, fo exiſtirt es 
in der Anhänglichkeit beider an den König von Sardinien, welcher 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. Juli 1860. 


Poſen, 16. Juli. lo. Niegolewski und Niederſtetter.] 
Dem „Publ.“ wird geſchrieben: Ein intereſſanter Prozeß, der mit den 
v. Niegolewskiſchen Enthüllungen in Verbindung ſteht, wird nächſtens 
beim hieſigen Kreisgericht verhandelt werden. Der Gutsbeſitzer von 
Brodnicki mit Herrn von Niegolewski intim befreundet, iſt angeklagt, 
einem Beamten der hieſigen Polizeidirektion bedeutende Summen (wie 
es heißt 1000 Thaler) geboten zu haben, um ihn zu verleiten, gewiſſe 
Papiere ihm auszuantworten; dieſe ſollten, wie er angegeben hat, dem 
Herrn v. Niegolewski ſehr nöthig ſein, um Behauptungen zu unter⸗ 
ſtützen, die dieſer ohne genügende Beweiſe aufgeſtellt hatte. Auch gegen 
den frühern Polizeirath Niederſtetter ſchweben hier zwei Anklagen, 
die den 17ten d. M. zur öffentlichen Verhandlung kommen; die eine 
lautet auf angeblich ungerechtfertigte Verhaftung eines hieſigen Gelb⸗ 
gießers.) — Es iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen, obſchon 
nicht bloßer Zufall, daß die Lebensbahnen der beiden ſich in dieſen 
Parteikämpfen gegenüber ſtehenden Hauptfiguren, v. Niegolewski und 
Niederſtetter, viel Uebereinſtimmendes darbieten. Beide waren hier 
Gerichtsreferendarien, ſchieden aber aus dem Juſtizdienſte — aus glei⸗ 
chen Motiven. — Die „Poſ. Ztg.“ enthält folgende Bekanntmachung 
des hieſigen Polizei⸗Präſidenten v. Bärenſprung: „Der Polizeirath 
Niederſtetter iſt zufolge Anordnung des königlichen Miniſteriums des 
Innern ſeit Weihnachten v. J. bei dem hieſigen k. Polizeidirektorio nicht 
mehr beſchäftigt und ſteht hier in keinen amtlichen Funktionen, was 
zur Vermeidung von Irrungen hierdurch bekannt gemacht wird“. 


It alien. 

Turin, 13. Juli. [Die Vorfälle in Sicilien,] Man ſieht 
noch nicht recht klar in Bezug auf die Vorfälle in Sicilien, und die 
Regierung thut ſehr geheimnißvoll. Von La Farina weiß man, daß 
er oft Cavours Namen mißbraucht und weiter gebt, als ſein Auftrag 
ihn gehen heißt. Diesmal ſcheint aber doch ein ſtarkes Mißverſtändniß 
zwiſchen der turiner Regierung und Garibaldi obzuwalten; doch hofft 
man, daß die neuen Miniſter und Valerio die Spaltung wieder beſei⸗ 
tigen werden. Ich fürchte, daß man hier ſich von perſönlichen Rückſich⸗ 
ten zu ſtark hat beſtimmen laſſen. Namentlich ſteht Bertani, Gari⸗ 
baldis Factotum, nicht in beſonderer Gunſt, und man hat Garibaldi 
zugemuthet, dem energiſchen, als Mazzinis Freund bekannten Patrioten 
ſeine für die Regierung unbequem werdende Stellung zu entziehen. Es 
iſt aber nicht gelungen, und der Diktator hat ſich mit ungewöhnlicher 
Heftigkeit erklärt. So wird denn auch geflüftert, Mazzinis Einfluß 
mache ſich in Palermo bemerklich, was man hier natürlich nicht gern 
ſehen würde. Die Regierung hat jedenfalls gefehlt, da ſie ihre Dro⸗ 
hungen, jede weitere Sendung von Freiwilligen verhindern zu wollen, 
wenn Bertani nicht zurücktrete, nicht verwirklichen könnte, ohne das 
ganze Land gegen ſich zu haben. Bertani läßt ſich auch gar nicht beir⸗ 
ren, und ſetzt feine Thätigkeit unbehindert fort. Wie es mit dem Anle⸗ 
hen ſteht, weiß man noch nicht, da Garibaldis Agent zwiſchen zwei An⸗ 
trägen ſchwankt. Bellinzaghi aus Mailand bietet 45 Millionen zu 85 
an und die engliſche Geſellſchaft 100 Millionen zu 80. Während die 
Einen zur Annahme der italieniſchen Vorſchläge rathen, meinen An⸗ 
dere, es wäre zweckmäßiger, die auswärtige Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen und die Kräfte des Landes für weitere Bedürfniſſe, die doch 
auch nicht ausbleiben werden, zu verſparen. Aus dem jetzigen Geld⸗ 


ſeine Corpsführer unausgeſetzt an der Organiſirung. Garibaldi iſt 
raſtlos; ſpät nach Mitternacht arbeitet er noch, und ſchon um 4 Uhr 
ſieht man ihn zu Pferde, um Alles mit eigenen Augen anzuſehen. 
Er bewohnt einen Pavillon der Porta Nuova; er trägt wie ſeine 
Soldaten eine Leinwandhoſe und ein rothes Flanellhemde mit einem 
Seidentuche um den Hals, das wie ein Frauen⸗Umſchlagetuch herab⸗ 
hängt. In dieſem Anzuge empfängt er Alle, die Audienz bei ihm ver⸗ 
langen, und in dieſem Anzuge arbeitet er auch mit den Staats⸗Sekre⸗ 
tären. — Die neapolitaniſche Geſandtſchaft wird heute erwartet, und 
die Unterhandlungen werden beginnen; aber es iſt an eine Verſtän⸗ 
digung nicht zu denken. Die ganze Nation iſt dagegen, und man miß⸗ 
traut dem Könige Franz II. nicht weniger, als Oeſterreich. — In 


Toscana herrſcht auch eine gewiſſe Aufregung, und der 
Prinz Carignan ſoll wieder dahin abgehen. Leider iſt er ſeiner Stel⸗ 


lung nicht gewachſen. — Man bemerkt, daß die neapolitaniſchen Flücht⸗ 
linge, die im ſardiniſchen Parlamente ſitzen, die Poerio, Mancini, 
Scialija u. ſ. w. keine Anſtalten machen, in ihr Vaterland zurückzukeh⸗ 
Unvorhergeſehene Ereigniſſe werden eine große Rolle ſpielen, und 


(K. 3.) 
[Meber die Stellung Cavours zu Garibaldi] berichtet 
„Der Antagonismus 
Garibaldi, ſo 


Sollte es ſonſt noch eines Freund⸗ 


letztere ſeit dem vorigjährigen Feldzuge eine ſo große Achtung vor 
Garibaldi hat, daß er ihn erſt kürzlich in einem eigenhändigen 
Schreiben „„mein theuerſter Freund““ nannte. Derſelbe Cor⸗ 
reſpondent ſchreibt in Betreff des neapolitaniſchen Bündniſſes fol⸗ 
gende Aeußerung Cavours, die derſelbe kürzlich Freunden gegen 
über gemacht habe: „Wenn der König von Neapel wirklich ſo loyal 
iſt, wie Sie verſichern, ganz gut. Er iſt jetzt ein conſtitutioneller 
Monarch, kann als folder nur durch feinen geſetzmäßig angeſtellten 
Miniſter handeln. Ein conſtitutioneller Miniſter aber muß nicht 
nur vom König angeſtellt fein, ſondern auch eine Majorität im Par: 
lamente haben. Wir konnen uns folglich mit ihm in keinerlei Un⸗ 
terhandlungen einlaſſen, bevor wir wiſſen, ob er die Majorität des 
Parlamentes, d. h. des Landes, für ſich hat. Erſt wenn ein neapo⸗ 
litaniſches Parlament dem Miniſterium Franz' II. ein Vertrauensvotum 
decretiren wird, wie es uns zu Theil geworden iſt, als Senatoren und 
Deputirte die Anleihe von 150 Millionen bewilligten, werden wir im 
Stande ſein, die Allianz zu beſprechen. Vorerſt wäre jeder Plan vor⸗ 
eilig, und jede Discuſſion nutzlos, ja, gefährlich.“ Da das neapolita⸗ 


) Wie die „Poſ. 3.“ meldet, endete der 
wegen Amts vergehen am 17. mit 
drei monatlichem Gefängniß. 


rozeß wider den Polizeirath N. 
erurtheilung des Angeklagten zu 


niſche Parlament nicht vor September zuſammentritt, hat Cavour zwei 
Monate Zeit gewonnen, ſich zu beſinnen. 

Unſer turiner Berichterſtatter meldete geſtern die Ankunft von 
„1000 griechiſchen Soldaten“ auf Sicilien. Wie wir aus griechiſchen 
Blättern erfahren, handelt es ſich dabei nicht um reguläre Truppen, 
ſondern um eine griechiſche Legion von Freiwilligen, welche der Oberſt 
Karataſſos, einer der bekannteſten Palikaren des griechiſchen Unab⸗ 
hängigkeits⸗Krieges, auf den Inſeln des Archipels geworben hat, und 
zwar „trotz der Abmahnungen von Seiten der Behörden in Athen“. 
Uebrigens herrſcht auch unter den jungen Leuten in Athen und auf 
dem Feſtlande überhaupt große Begeiſterung für Garibaldi. { 

Das zu Palermo erſcheinende offizielle Journal vom 14. Juli 
veröffentlicht folgende Note: x 

Sonnabend wurden, auf fpeziellen Befehl des Dictators, Joſeph La Farina, 
Griſelli und Toſti (die beiden letzteren Corſen und zur Polizei des Conti⸗ 
nents gehörend) aus unſerer Stadt entfernt. Dieſe drei Ausgewieſenen ton: 
ſpirirten 15 Palermo gegen die dermalige Ordnung der Dinge. Die Regie⸗ 
rung, welche über die Ruhe wacht, konnte die Anweſenheit ſolcher Indivi⸗ 
duen nicht dulden. 

Eine weitere Note beſagt: 

Die Societä nazionale, deren Einkünfte ſich verminderten, ſeitdem Gene: 
ral Garibaldi die Präſidentſchaft ablehnte, hat die Sache, für welche die vom 
Continent gekommene Cliten⸗Truppe kämpfte, eher beeinträchtigt als befördert. 

Die ſardiniſche Regierung hat wegen Herſtellung einer direkten Te⸗ 
legraphenleitung zwiſchen Piemont und Sizilien Unterhandlungen ein⸗ 
geleitet. Das Kabel ſoll von Cagliari nach Marſala gelegt werden. 


Frankreich. 

Paris, 15. Juli. [Die Differenzen Garibaldi's mit La 
Farin a.] Garibaldi ſcheint durch das Auftreten La Farina's zu den 
von ihm genommenen Maßregeln gegen letzteren beſtimmt worden zu 
ſein. La Farina ſollte nämlich, ſo will man hier wenigſtens 
wiſſen, bei der erſten Gelegenheit Garibaldi in ſeiner Stelle er⸗ 
ſetzen. Er war mit Vollmachten betraut, kraft deren er nach der 
Abſtimmung über die Annexionsfrage ſofort die höchſte Gewalt über⸗ 
nehmen ſollte. Garibaldi, der davon Kenntniß erhielt, machte daher 
kurzen Prozeß und entledigte ſich ſeiner. Ueber das weitere Vorgehen 
Garibaldi's ſelbſt vernimmt man noch nichts Genaueres; doch ver⸗ 
ſichert man hier, daß er nicht allein auf einen großen Theil der nea⸗ 
politaniſchen Flotte, ſondern auch auf einen Theil der neapolitaniſchen 
Armee zählen könne. Ob dieſes begründet iſt, muß dahin geſtellt bleiben. 
—— . —— —Uä—ä4— —— —— — — 

bb Breslau, 18. Juli. [Hochwaſſer.] Die Gefahr iſt 
vorüber, das Waſſer iſt im Fallen begriffen — freilich geſchieht dies, 
wegen der immer noch bedeutenden Zuflüſſe, nur ſehr langſam. Ge⸗ 
ſtern Abend 10 Uhr war das Waſſer am Oberpegel ſchon auf, 
20 Fuß 10 Zoll geſunken, um Mitternacht ſtand es 20 Fuß 9 Zoll, 
heut Morgen 2 Uhr: 20 Fuß 7 Zoll, 4 Uhr: 20 F. 6 3., 6 Uhr: 
20 F. 5 Z. Am Unterpegel hatte der Waſſerſtand geſtern Abend 
10 Uhr eine Höhe von 13 Fuß 4 Zoll, um Mitternacht ebenfalls 
13 Fuß 4 Zoll, heut Morgen 2 Uhr: 13 F. 2 3., um 4 Uhr: 
13 F. und um 6 Uhr: 13 F. — Der höchſte Waſſerſtand in der 
Umgegend Breslau's war an der Giewald'ſchen Schleuſe (an der ober⸗ 
ſten Fähre zu Scheitnig), dort erreichte das Waſſer eine Höhe von 
22 Fuß. 


Breslau, 18. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Büttnerſtr. 
Nr. 5 3 ſilberne Eßlöffel, einer derſelben gez. C. v. G. geb. D.; Grüne⸗ 
baumbrücke Nr. 2 1 graues Umſchlagetuch mit breiter rother Kante, 6 Thlr. 
im Werth und 1 Kinderkleid von Batiſt, im Werth von 1% Tolr.: aus 
einer Badezelle der Kallenbach ſchen Schwimm⸗Anſtalt 4 Sgr. 9 Pf. baares 
Geld und 1 kleine ſilberne Taſchenuhr mit Spindel, Porzellan⸗Zifferblatt 
und Stahlſteiger, die Rückſeite des Gehäuſes genarbt, mit Ausnahme 
einer kleinen, zur Aufnahme eines Namens oder Zeichens beſtimmten 
Fläche. Das Innere des Gehäuſes trägt das Zeichen „G. %o- 

Gefunden wurden: 2 Stück Schlüſſel; 1 Geldtäſchchen mit 1 Sgr. Inhalt 
und 1 Kontobuch über reparirte Branntweinfäſſer. : 

Verloren wurde: 1 Hundemaulkorb mit Steuermarke; das Militär Füh- 
rungs⸗Atteſt des Kanoniers Friedrich Wilhelm Adolph Becker, ausgeſtellt 
d. d. Berlin, den 13. April 1860; ein an Nanny Schleſinger adreſſirter 
Geldbrief mit 20 Thlr. Inhalt. { 
‚.[öundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharf⸗ 
richterknechte 7 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗ 
löſt 4, die übrigen 3 getödtet. (Pol.⸗Bl) 


e e TEN TEL | 
§ Breslau, 12. Juli. S chwurgericht.] Geſchworene waren die 
Herren: Grund, Pohl, Fink, Biebrach, Schwesno, Görlitz, 
Chotton, Dreſcher, Bülow, Allnoch, Krinke, Ludwig. Die königl. 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt v. Uechtritz. Als Verthei⸗ 
diger folgten einander Hr. Aſſeſſor Friedländer, Hr. Aſſeſſor Adamczick 
und Hr. Aſſeſſor Seeger. Zur Verhandlung kam heute die gegen den 
früheren Buchhalter Carl Heinr. Rudel von hier wegen Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung erhobene Anklage. Rudel hat — der Anklage zu Folge — 
ſeit geraumer geit ſeinen Unterhalt dadurch geſucht und gefunden, daß er 
Darlehne und Wechſelgeſchäfte einging und vermittelte. — Durch dieſen 
Verkehr iſt er mit verſchiedenen Perſonen, namentlich mit dem Gutsbeſitzer 
Pohlig und mit dem Hausbeſitzer Benj. Puſchmann in 1 ge⸗ 
kommen. — Den letzteren hat er wiederholt veranlaßt, als Girant bei Wech⸗ 
ſelgeſchäften ſich zu verpflichten, und hierdurch iſt er demſelben eine beträcht⸗ 
liche Summe ſchuldig geworden. — Anfang Oktober v. überbrachte er 
dem Puſchmann einen mit der Unterſchrift „Guſtav Pohlig“ verſehenen 
Wechſel über 700 Thlr., verlangte von Puſchmann auf dieſen Wechſel eine 
Baarzahlung von 29 Thlr., ſowie 2 oder 3 eigene Wechſel des P. über je 
25 Thlr. und übereignete ſodann den Wechſel über 700 Thlr. dem P. durch 
Giro d. d. den 1. Oktober 1859, theils als Entgelt für die empfangenen 
Beträge, theils als Abſchlagszahlungen auf die früheren Verbindlichkeiten.— 
Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß dieſer Wechſel gefälſcht iſt. Pohlig hat 
zwar die unter dem Wechſel befindliche Namensunterſchrift als die ſeinige 
anerkannt, dagegen hat er eidlich bekundet, daß er einen derartigen Wechſe 
niemals ausgeſtellt habe. Hiernach kann der Wechſel nur in der Art ent⸗ 
ſtanden ſein, daß Rudel den leeren Raum eines von Pohlig zu anderen 
Zwecken unterſchriebenen Papiers benützte, um darüber den Text des Wech⸗ 
ſels ohne Wiſſen und Willen des Poblig zu ſchreiben. — R. war auch in 
der That in den Beſitz eines Schriftücks gelangt, auf welchem ſich, wie Poh⸗ 
lig bekundet, zwichen dem Text und der Unterſchrift ein leerer Raum befand, 
deſſen Papier auch ſeiner Qualität nach vollſtändig mit demjenigen überein: 
ſtimmte, auf welches der Wechſel geſchrieben war. Puſchmann ſollte im 
Auftrage des Pohlig einen Brief an den Gutsbeſitzer Gottſchling ſchrei⸗ 
ben. Puſchmann beauftragte ſeinerſeits den Rudel mit der Anfertigung des 
Briefes. — Dieſer Brief iſt aber, obwohl Rudel die Anfertigung und Ab: 
ſendung verſichert hatte, niemals in die Hände des Gottſchling gelangt; da⸗ 
gegen aber iſt Rudel mit diejem Briefe zu Poblig getommen und hat den⸗ 
ſelben aufgefordert, dem Briefe ſeine Namensunterſchrift beizufügen. Als 
nun Pohlig ſeinen Namen dicht unter den Text des Briefes ſchreiben wollte, 
hat Rudel Einſprache erhoben und bemerkt, daß zwiſchen dem Text und der 
Unterſchrift Puſchmann noch eine Bemerkung hinzufügen wolle. Hierdurch 
ließ ſich auch Pohlig zu der Unterſchriſt in gewünſchter Art bewegen. Daß 
nun R. über die Unterſchrift einen Schuldſchein geſetzt hat, beweiſt die 
Exiſtenz des Wechſels. 15 
Außer dieſem Verbrechen iſt R. auch noch einer Unterſchlagung ange 
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klagt. Derſelbe empfing nämlich von dem Kanzlift Torrige einen von bie: 
ſem ausgeſtellten Wechſel über 12 Thlr., mit der Aufforderung, denſelben 
für 9 oder 10 Thlr. zu verkaufen und den Erlös ihm abzuliefern. Dieſen 
b Wechſel hat Rudel auch für 9 Thlr. veräußert, dem Torrige aber nur 5 Thlr. 
a abgeführt, dagegen die übrigen 4 Thlr. in ſeinen Nutzen verwendet. Dieſer 
alte ber An war Rudel geſtändig. Auch in Betreff der Urkundenfälſchun 
g hatte der Ungeſchuldigte ein der That vollſtändig entſprechendes Geſtändni 
abgelegt. — Mildernde Umſtände wurden ſeitens der kgl. Staatsanwaltſchaft 
| und des Gerichtshofes anerkannt. Hiernach blieb die Mitwirkung der Ge⸗ 
| ſchwornen ausgeſchloſſen. Verurtheilt wurde Rudel nach dem Antrage der 
tal. Staatsanwaltſchaft zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, einer Geldbuße 
| von 50 Thlr. event.! Monat Verlängerung der Haft und Unterſagung der 
| Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. 
| In der zweiten Sache ſtand auf der Anklagebank der Tagearbeiter Franz 
N Auguſt Müller, genannt Friemel, aus Dürrgoy. Die gegen denſelben 
1 wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit aus § 144 des Str.⸗G.⸗B. erhobene 
Anklage wurde bei Ausſchluß der Offentlichkeit verhandelt. Verurtheilt 
wurde Müller zu 2 Jahren Zuchthaus. 
Hiernächſt kamen noch zur Verhandlung zwei Anklageſachen, die in den 


und ſie hätte ſonſt Hundetage ehabt.“ — Dieſe 
auch die Angeklagte Tſch. für ri 
Verhandlung bekannte ſich die Angeklagte Tſch. für nichtſchuldig; jedoch er⸗ 
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Leinöl loco und Lieferung ohne Geſchäft. 

Spiritus loco ohne Faß 18½— . Thl. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 
17 / Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% 
— 7 Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., September⸗Oktober 17%—% 
Thlr. 17 5 Br. und Gld., Oktober⸗November 16% Thlr. bez. und Br., 
16% Thlr. Gld., November⸗Dezember 16% Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 16, — 7, Thlr. bez. 

Weizen feſt. — Obgleich die auswärtigen Märkte eine durchgreifende 
Flaue melden und das Wetter anhaltend ſchön bleibt, war die Stimmung 
für Roggen am heutigen Markt ſehr feſt und Preiſe nach einem anfängli⸗ 
chen kleinen Rückgang etwas höher. Abgeber waren nur ſehr ſpärlich am 
Markte, Deckungs⸗Ordres dagegen ſehr überwiegend. Das Geſchäft war 
ziemlich ausgedehnt; loco zu höheren Preiſen gefragt. Gekündigt 1000 Ctr, 
— Rüböl wenig verändert, ſchließt etwas feſter. — Spiritus auf geſtrige 
Schlußcourſe behauptet. Gekündigt 60,000 Quart. 
—— — — ——— RE NENRTRFANTENEEENNENNFERG ERENTO GER. 


Berliner Börse vom 17. Juli 1860. 


Zeugenausſage hat nun 
Heute in der mündlichen 


tig anerkannt. — 


klärte ſie, nachdem ihr das in der 
Präſidenten vorgehalten wurde, daß ſie nicht die Wa t 
und hierzu durch die Dortihy verleitet worden ſei. — Die Dortſchy beſtritt 
dies. Von den durch dieſe ſiſtirten Entlaſtungszeugen bekundete zuvörderſt 
die verehel. Tiegel, daß die Angeklagte Tſchiſchke nach ihrer eidlichen Ver⸗ 
nehmung als Zeugin gegen ſie (Tiegel) geäußert habe: „ſie hätte nur die 
Wahrheit beſchworen.“ — Die unverehel. Bein erzählte, wie ihr die Tſch. 
mitgetheilt hätte, daß ſie von dem Müllermeiſter Purzker vor ihrer Verneh⸗ 
mung mit e Meineids bedroht worden wäre; daß ſie aber 
von der Dortſchy zur Wahrheit ermahnt worden ſei. — Endlich auch erklärte 
der Wirthſchafts⸗Inſpektor Scholz, daß ihm bekannt ſei, daß die Dortſchy 
im Beſitz des ſtreitigen Wagens geweſen ſei, ob aber dieſer ihr Eigenthum 
geweſen, wiſſe er nicht. Ben 

Die k. Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig des wiſſentlichen event. 
des fahrläſſigen Meineides, reſp. der Verleitung zum Meineide. 

Das Verdict der Geſchworenen lautete in Betreff beider Angeklagten auf 


orunterſuchung abgelegte Geſtändniß vom 
bei beſchworen hätte, 


erſten Tagen dieſer Periode vertagt werden mußten, und zwar: Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung erfolgte. Div. Z.- 
1) Die Unterſuchung wider die verehel. Anna Roſenkranz, geborne Hierauf erklärte der Präſident die fünfte Schwurgerichts⸗Periode unter fe RR un BEN OBER. Ohssschl Aal 50 e 
Krauſe, von hier, wegen Diebſtahls und Fälſchung eines Schriftſtücks. Abſtattung des Dankes für die treue Pflichterfüllung der Herren Geſchwo⸗ Stanız- Perg ee No . 204 129 bz 
g Verurtheilt wurde die Angeklagte, unter Berückſichtigung der von den Ger renen für geſchloſſen. — Die nächſte Seſſion ſoll im Monat September 62, 64, 66, 56, 57 4%½100 % bz. dito Prior. A. 404 8. 
| ſchworenen anerkannten mildernden Umſtände, zu 4 Monaten Gefängniß, | ftattfinden, dito 1803 #08 6. 1 ek Be ale Lit. 0.87 G. 
| 2 he ebene. sa Gefängniß und Unterſagung der bürger —— — . 1s l é J ba äito Prior. E. — 100 0. | 
1 hrenrechte auf 1 Jahr. 5 m . Präm.-Anl, von 1955 3% 10% B. dito Prior. F. — 41494 ba, 
N 2) Die Unterſuchung an den Tagearbeiter Carl Marx, wegen Dieb: Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Berliner Stadt-Obl... 4.00 8. 95 aln-Ternom = 4 816 5 
N ſtahls. Mit Rückſicht auf das von Marx abgelegte Geſtändniß wurde der⸗ Paris, 17. Sul, Nachmittags 3 Uhr. Die Iproz. eröffnete zu 69, re ab es 997 5 eee, 94 Ba a4 br 
1 jelbe unter Ausſchluß der Mitwirkung der Geſchworenen durch den Gerichts- hob ſich auf 69, 05, wich auf 68, 85 und ſchloß träge zur Notiz. Confols | x Pommersche 48 887% ba. dito (St.) Fr.] 5 | 4 00 8 
| hof, unter Annahme mildernder Umſtände, zu 1 Jahr Gefängniß, Unterſa⸗ von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 3% dito neue . 96¼ G. 1 Prior. . | = 5 —* ba 
gung der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizei: Auffiht auf 1 Jahr verurtheilt. Schluß ⸗Courfe: Zproz. Rente 68, 90. 4 proz. Rente 97, 50. Iproz. ä 5 1 SR 95 62% 0. Rlein-Nahe. B. | — 430 bz u. B 
Shendch 55 7 les. 3 a a 100 = 0 Senden Sollen 1 00 0 Haar- Pose en 6. 
$ Breslau, 13. Juli. [Schwurgericht.] Zu Geſchworenen waren] Eiſenbahn⸗Aktien 512. Wredilanehlter: tien 706. Lombard. Eiſenbahn⸗ e ner 8 . 
geloft bie dea Pobb Golf Akne 5 Ghlchv, Bäer, Ebokton, Attten —. Franz Jeſech Ie. Deſerk, Kredit Aktien 385. A 1 Kay. WilhelnerBahir = 1677 ba. 
iebrach, Ludwig, Neumann, Overneg, Javierſch, Schwesner. London, 17. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Himmel bedeckt. 1225 & Posensche .. 48% ba. dito Prior. — | 4 118% ba. 
1 Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aer Thilo und als Ver-] Conſols 93. Iproz. Spanier 39%. Merikaner 21. Sardinier 83.| 5 eee n 8 
theidiger fungirten die Herren Aſſeſſor Korpulus und Aſſeſſor Adamezick.] öproz. Ruſſen 108. 413 77 Ruſſen 93. 8 |Sächsische.. . 40 Ba. dito dito - 44 8 8 
Gegenſtand der heutigen Verhandlung war: Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 12 Fl. 95 Kr. = [Schlesische. . . „| 452 br. 7 I ausl. Bank-Aotle 
1. Die Unterſuchung wider den Tagearbeiter Gottlieb Piſſors aus New| Wien, 17. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Boörſe geſchäftslos.] goldene = 105 as a 8 
dorf. Die gegen denſelben vorliegende Anklage bezichtigt ihn der vorſätz⸗ Neueſte Looſe 96, 25. ; 1 — tr 1869 7 
lichen Brandſtiftung. Der Thatbeſtand iſt nach der Anklage folgender: . Metalliques 70, 75. 4 proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein] 545] 4 18% B- 
Am zweiten Pfingſtfeiertage des vorigen Jahres, 13, Juni, Abends in der 845. Nordbahn 188, 40, 1854er 07 96, —. National⸗Anlehen 80, 10.] Oesterr, Metall. . . | 5 1551 ba. R 80 l 
11. oder 12. Stunde, brach in einer zu dem Gehöft des vormaligen Ober: Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Credit⸗Aktien 192, 10. London Er .- a Braunschw. Bnk 4 | 4 10 etw. br. 
förfters Welſch zu Linſen gehörigen Scheune Feuer aus, wodurch dieſe ſo 146, 15. Hamburg 95, 75. Paris 50, 25. Gold —, —. Silber —, —.| dito Nat. Anleihe 85 62% ba. Bremer | 14 637 6. 
wie eine andere zu dieſem Gehöft gehörige Scheune in Aſche gelegt wurde. Cliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 151, —. Neue Looſe 106, —. | Russ.-engl. Anleihe. | 5 105 etw. b. Her ee va bz 
Verdacht der Brandstiftung fiel auf Piſſors. ) Derſelbe war im Sommer] Frankfurt a. M. 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds d gel Seh pl. 4 bit be Darmst(abgent)) 4 4 8 3,69 ba 
1859 mit andern Arbeitern bei der Ziegeleipächterin Wittwe Kühn zu Bru⸗ und Aktien etwas matter bei beſchränktem Geſchäft, 5 Polo, Dfandbriefo .. 4 — Bars. adde 4 | 4 13% ER 
. ſtawe als Ziegelarbeiter beſchäftigt. Aus verſchiedenen Geſprächen, über Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 128 Wiener Wechſel 91 4. „dito III. Em... . | 4 6850 er 
N welche die ebenfalls bei der Kühn beſchäftigten Arbeiter Auskunft gegeben,] Darmſtädter Bankaktien 172%. Darmſtädter Zettelbank 2317. Pes e @oraer Bank .. 4 0 % etw. bz 
| iſt zu entnehmen, daß die Arbeiter des Intereſſes, welches die Kühn an | Metalliquss beiße 4 proz. Metalliques 47 . 1854er 80 2%. Oeſterr.“ dito 4 200 Fl. 224 6. Hamb.Nrd.Bank| 45 4 6 C 
einem Brande, der ihr Abſatz verſprach, nehmen konnten, ſich wohl bewußt National⸗Anleihe 61. Oeſterreich.franzöſ, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. Kurhens. 4% Thlr.. . — 143 8. E — ins (ex. Do) 
waren. So äußerte nämlich kurz vor dem Brande der Arbeiter Schwanpt: | Deiterr. Bank ⸗ Antheile 773. Oeſterreich. Credit Aktien 178 Neueste] Baden 38 FL... . . 1- 130 ba Leipziger „ 3 | 4 % ba. 
„Der Oberförſter Welſch in Linſen möchte es wohl gern ſehen, wenn ihm | öfterreih. Anleihe 75%. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 145½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn Aötlen-Oourse. 1 IE 8. 
8 Jemand feine Scheune anzündete“, worauf Piſſors erwiderte: „Na, das 39%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 99%, ; Div.) . Mein. Gral 4 4 66% 8. 
. kann noch geſchehen.“ Schwandt fuhr fort: „Na, wenn's geſchieht, da amburg, 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs matt, | ieh. Dünsela. 3435 . Minerva-Bwg A| — | 5 20 5. 
N darf's nicht zu zeitlich fein, denn ſonſt nimmt er die Ziegeln nicht von uns, ſpäter feſt bei jedoch mäßigem Geſchäft. een Aach.-Mastricht| — | 41164, & ½ ba ee , 
ij ſondern macht ſte auf ſeinem eigenen Felde.“ Nachdem die Scheunen des Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74/4. | Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 114% 6. 0h. O Nn 5) . 6% 4% lb. 
9 Welſch abgebrannt waren, wurde unter den Arbeitern der Kühn ganz offen | Vereinsbank 9877. Norddeutſche Bank 83%. Wien 97, 50. N C n Sebl. Bank- Ver.) 6 5 79 . 
da darüber geſprochen, daß Piſſors der Brandſtifter oe 250 der That kam 1 17. Juli [Getreidem arkt.] Weizen loco feſt, ab Hol: | Berlin. Hamburg. 6½ 4 12 bz. 8 50 4 se 2 u. G 
3 auch ſchon einige Tage nach dem Brande die Kühn zu Welſch und erſuchte ſtein 132—133pfd. Juli⸗Auguſt 135—137 zu machen. Roggen loco feſt, ab Berl-Pred.- Med. 7 | 4 |136 B. 5 F 
N dieſen, die zum Neubau erforderlichen Ziegeln von ihr zu entnehmen. Auch] Königsberg September⸗Oktoder 74—75 Geld, 75—76 Br. Kaffee unver: | Neri Fred. 7 | 4 . (en Div) Angterdem i 
5 nach dem Brande iſt in dem Verhältniß zwiſchen der Kühn und dem Piſſors ändert. / Cöln-Mindener .| / 3% 134½ B. dito 42 H. ll 5. \ 
0 manches Auffällige zu Tage getreten. So bekundete der Tagearbeiter Dobras, Liverpool, 17. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — Fra St-Kisb. | 7 4 116% & 136 ba Hamburg. F. §. 450% bz. 
H daß Piſſors einige Zeit ſpäter ihn gebeten habe: „unter vier Augen der] Preiſe gegen geſtern unverändert. Magd Halber. N Ve ARE scan: 4 6 % 8 
1 x. Kühn zu jagen, ſie ſollte ihm (dem Piſſors) 3 Thlr. 4 wenn ſie dies Magd.-Wittanb. 67% 4 |- — — [ Nr 2) Paris.. 1 2 N. 728% . 
u nicht thäte, würde er machen, daß fie keinen Pfennig Geld von dem Ober⸗ Berlin, 17. Juli. Der Charakter der Börſe hatte ſich inſofern gegen eee A. 10 4 199%, à 100 % bz (m || Wien österr. Währ. 8 T. 18% bz 
a . förfter Welſch (für die Ziegeln) bekäme, und eben auch, daß fie in Militſch gegen geſtern spe geſtaltet, als die Feſtigkeit ſowohl als der Umfang r 7 ae e 1 
ihr Grbtbeil nicht erhielte, ſondern Alles auf Koſten darauf ginge, und der der Umſätze zugenommen, Nicht allein behauptete ſich die Mehrzahl der] Neisse Brieger 2 | 4 157 ba. Leipzig.. T. 00 % ba. 
Arbeiter Schwandt würde zwei Jahre zum Sitzen kommen.“ Die Kühn er⸗ Courſe; es trat auch beſonders für Eiſenbahnen, Prioritäten und F e 41 86 be. 
widerte auf dieſe Aeußerung, die ibr mitgetheilt worden: „Was will denn gute Nachfrage ein, die indeß der Zurüdhaltung der Ubgeber begegnete, Die Nor db. (Fr. 7 1 N a anne etersbeg.. : 0 pe Ber 
der Piſſors, er ſelbſt hat ja angezunden.“ — 3) Am Abend des 2. Pfingſte] durch das Geſchäft nicht zu größerer Ausdehnung gelangen konnte. Die] dito Prior. -- 4½ 1008. Bremen Ae rl 
Oberschles. A. 467% 3120 bz. Warschau ST. & 


uhr der Müller Bergander aus Neudorf 
Etwa 200 Schritte von der Welſchſchen 
Scheune entfernt, überholte er den Piſſors. Bergander wunderte ſich, daß 
Piſſors nicht, wie er erwartet hatte, ihn nach Neudorf mitzunehmen anſprach. 
Als Bergander nach etwa 20—25 Minuten in Neudorf anlangte, ſah er das 
Feuer in Linſen aufgehen. Piſſors hat ſich über dieſe wichtige Begegnung 
in höchſt verdächtiger Weiſe ausgeſprochen. Zuerſt wollte er bei dem Aus⸗ 


feiertages v. J. gegen 10 Uhr 
über Linſen nach ſeinem Wohnort. 


bruch des Feuers in der Ziegelei zu Bruſtawe ſich befunden haben und von 
I dem Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt worden jein, namentlich aber an 
jenem Tage nicht in Linſen oder deſſen Nähe geweſen ſein. Dann gab er 


N die Begegnung mit Bergander zu, wollte aber, nachdem dieſer vorüberge⸗ 
5 fahren, ſogleich auf Bruſtawe zu gegangen ſein, und behauptete, daß das 
(a Zuſammentreffen mit Bergander zwei Stunden vor Ausbruch des Feuers 
tattgefunden habe. Auch über den Anlaß ſeines damaligen Ganges hat ſich 
Piſſors widerſpruchsvoll und unglaubwürdig ausgelaſſen. — 4) Endlich hat 
der Angeklagte dem Arbeiter Tuck die Brandſtiftung und daß er dazu von 
der Wittwe Kühn verleitet worden, unzweideuti eingeſtanden. Als Tuck 
einige Zeit nach dem Brande zu ihm ſagte: „Na, Piſſors, dir wirds ſchlecht 
gehen; wenn nun der Müller Bergander ſchwört, daß er dich in Linſen ge⸗ 
ſehen hat, was wirft du da ſagen?“ antwortete Piſſors: ., ch will die Ger 
ſchichte ſchon drehen. Ich werde ſagen, daß ich in Perſchütz bei meinem 
Mädel geweſen.“ Später fragte ihn auch Tuck: „Ob er nicht bald Etwas 
von der Kühn dafür erhalten werde, daß er die Welſchſche Scheune ange⸗ 
zündet?“ Hierauf entgegnete Piſſors: „Die Kühn würde ihm erſt dann Geld 
geben, wenn Welſch die Ziegeln, die er aus der Ziegelei bereits entnommen, 
bezahlt hätte.“ Auch theilte er dem Tuck weiter mit, daß die Kühn ihm ver⸗ 
ſprochen habe, für das Anzünden der Scheune ihn von Kopf bis zu Fuß zu 
bekleiden. — Die kgl. Staatsanwaltſchaft beantragte unter Aufrechthaltung 
der Anklage und namentlich mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Ange⸗ 
ſchuldigten am Orte der That und auf die zwiſchen Piſſors und den gehoͤr⸗ 
ten Zeugen geführten Geſpräche das Schuldig auszuſprechen. Die Verthei⸗ 
digung dagegen beantragte das Nichtſchuldig, indem ſie ausführte, daß die 
Anweſenheit am Orte der That keineswegs ein Beweis der Thäterſchaft ſein 
könne und bei dem Angeſchuldigten ein genügendes Motiv zur That nicht 
u finden ſei. Die Ausſicht auf dauernde Beſchäftigung in der Kühnſchen 
Ziegelei könne unmöglich den Piſſors zur Begehung einer ſolch ſchweren 
That verleitet haben. Das Verdikt der Geſchworenen lautete: „Der Ange⸗ 
Bit: iſt ſchuldig der vorſätzlichen eee jedoch iſt es nicht erwieſen, 
daß das Feuer anderen, zur Wohnung von kenſchen dienenden Gebäuden 
hätte mitgetheilt werden können.“ Hiernach wurde Piſſors auf Grund der 
88 286 und 305 des Strafgeſetzbuches zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe 
und zweijähriger Polizeiaufſicht verurtheilt. h 
II. Die Unterſuchung wider die unverehel. Johanna Tſchiſchke aus 
Leuthen und die verehel. Müllermeiſter Dortſchy, Clara geb. Güttler aus 
Radardorf, wegen wiſſentlichen Meineides reſp. der Verleitung zu dieſen 
Verbrechen. Der Thatbeſtand iſt nach der Anklage e e Der Müller⸗ 
meiſter Dortſchy klagte gegen den Müllermeiſter a er bei dem k. Kreis⸗ 
Gericht Breslau auf ge eines Wagens, den der Purzker bei feinem 
Umzuge von Radardorf nach Herrmannsdorf ſich von ſeiner Dortſchy ‚Ehe: 
frau entliehen hatte, und berief ſich auf das Zeugniß der Magd Tſchiſchke. 
Dieſe bekundete auch am 17. Mai pr. eidlich, „der Verklagte Purzker habe 
bei ſeinem Abzuge von Radarborf die Ehefrau des Klägers Dortſchy, welche 
allein zu Hauſe geweſen, gebeten, ihm den Wagen, eine Kuh und ein Pferd 
zur dag eilen d feiner Sachen zu leihen. Purzler behauptete, daß er nicht 
um das Leihen eines Wagens, ſondern nur um eine Kuh und ein Pferd ge⸗ 
beten habe. Der Wagen ſei ſein Eigenthum geweſen. — Die Angeklagte 
Tſchiſchte hat ſowohl außergerichtlich wie in der Vorunterſuchung zugeſtan⸗ 
den, wider ihr beſſeres Wiſſen geſchworen zu haben. Sie habe nicht ge⸗ 
hört, daß Purzker einen Wagen verlangt, ſie ſei vielmehr nur zugegen gewe⸗ 
ſen, als er ſie des ſchlechten Weges wegen um eine Kuh zum Vorſpann er⸗ 
ſucht habe. Sie behauptete, zur Angabe dieſer Unwahrheit von der Dortſchy 
verleitet worden zu ſein. Dieſe habe ſie vor ihrer Vernehmung aufgefordert, 
auf die Frage: was 72 ſich geliehen habe? zu antworten: „eine Fuhre“; 
denn es ſei gleich, ob ſie ſage „Fuhre“ oder „Kuh.“ Die verehel. ortſchy 
beſtritt dies. u fie delaſtend ift jedoch die eidliche Ausſage der Müller 
Rißmann'ſchen Eheleute. Dieſe haben bekundet, daß fie mit der Iſchiſchke 
vor ihrer Vernehmung als Zeugin zuſammengekommen, bei welcher Gelegen⸗ 
heit die Tſch. in Beziehung auf die Dortſchyſchen Eheleute äußerte: „ia fie 
wollen durchaus, daß ich nicht die Wahrheit ſagen ſoll, weil fie den Hagen 
1 gewinnen wollen.“ — Nach ihrer Vernehmung fragte ſie Rißmann, was ſie 
188 ausgeſagt habe, und ſie erwiederte: „ſie habe halt ſo ausgeſagt, wie ſie hätte 
agen ſollen; denn die Dortſchy'ſchen Eheleute hätten ihr keine Ruh gelaſſen, 
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Stimmung war für faſt alle Effektengattungen eine gegen die letzten Tage 
gehobene, und ſie fand eine Unterſtützung in den beſſeren pariſer Notirun⸗ 


” * 4 115 ü di rä [ * 5 N — h 
Die neueſte telegraphiſche „Moniteur“⸗Note über die Gräuel in Da Stettin, 17. Jul. Weizen matt, loco bunt polnischer 28 Thlr. 


gen. 

maskus übte keinen Einfluß, da man daran feſthält, daß die ſyriſche Ange⸗ 5 

[ it nicht than, etwas anderes als ein für den allgemeinen bez., gelber märker pr. 85pfd. 79 Thlr. bez., 85pfd. gelber pr. Juli⸗Auguſt 
ee eee , 7814-79 Ahle, m 


und Br., 78% Thlr. Gld., pr. Oktober⸗Rovemder geſtern Abend 77 Thlr. 


1 ungefährliches Cooperiren 
bez., pr. Frühjahr 75 Thlr. bez. 


Wien lauteten die Frühcourſe wenig verändert gegen geſtern, nur Credit⸗ 


Aktien wurden etwas niedriger gemeldet. Der Geldmarkt blieb wie geſtern, . 25 
zu 3% , feinſtes Papier 91 3 %, fand willig Nehmer. gel , Bone weichend, loco a i Thlr. bez., 77pfd. pr. Juli 
Defterr. Credit⸗Attien bedangen zumeist letzten Cours 74%, einzelnes 45% Thlr. bez. und Gld. 171 1275 uguſt 4 460 Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
ing auch 4 — 7 darüber um, zu 75 fehlte es nicht an Abgebern, am tember⸗Oktober 44 — 4 —44 Thlr. bez., Gld. und Br. 
chluſſe hielten ſolche auch nur auf 74. Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
deſſauer Landesbank wohl am belebteſten Heutiger Landmarkt: Weizen 78—80 Th Roggen 50—52 


Von Notenbank⸗Aktien gin lr. — 0 
um, fie wurde nur in kleinſter Summe zu 22, meiſt zu 21% und % gehan⸗ Erbſen 50—52 Thlr. — 
delt, und drückte ſich ſpäter auf 21, wozu ſich Kaufluſt erhielt. Von preuß. 

Banken gewannen Bank⸗Antheile 4, pommerſche Ritterſchaftliche eben ſo 
viel, Königsberger fehlten, X theurer, die übrigen bewahrten letzten Geldcours. 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien war mäßige Frage für bie Mehrzahl vor⸗ 
handen, lebendiger trat ſie indeß nur für nhalter und Stettiner hervor. 
Erſtere ließen ſich nur 1 pCt. theurer haben (117 %), letztere machten ſich % 
theurer (108) knapp. Zum Theil künſtlich angeregt bei gleichzeitig veeler 
Frage waren Mainz⸗Ludwigshafen. Es gingen ziemliche Beträge zum geſtri⸗ 
gen Courſe und 4 — 7 darüber um; der höchſte Cours über pari jftellte ſich 
nur ganz am Schluſſe ein. Oberſchleſ. hielten ſich unverändert. Oeſterreich. 
Staatsbahn nahm man erſt 7 Thlr. höher, ließ indeß ſpäter wieder um 


Thlr. Gerſte 36—37 Thlr. Hafer 29—31 Thlr. 
Rübſen 82—84 Thlr. 5 dal a 5 

Winterrübſen, loco 84 Thlr. bez. 

Rüböl unverändert, loco 11% Thlr. Br. % Thlr. Gld., pr. Juli⸗ 
Auguſt dito, pr. September-Oftober 11%, Thlr. Br, 11% Thlr. Gld., pr. 
Oktober⸗November 12 Thlr. Gld., pr. November⸗Dezember 124 — 4 Thlr. 
bez., pr. Dezember⸗Januar 12% Thlr. bez. g 

Spiritus ſtille und etwas niedriger, loco ohne Faß 18% Thlr. Br., 
pr. Juli⸗Auguſt 18 Thlr. Gld., 18% Thlr. Br. pr. Auguſt⸗September 18% 
Thlr. bez. und Br., pr. September⸗Oktober 17% Thlr. Br. und Gld., pr. 
Oktober⸗November 16% Thlr. Gld., Thlr. Br. 

Leinöl loco incl. Jah 104 Thlr. bez., 107, Thlr. Br., pr. Sep⸗ 

0 ö 


tember⸗Oktober 1014 Thlr. 


J Thlr. nach. Rheiniſche gewannen , Stargard⸗Poſener büßten fo . 
2. . } 

109. Fu Pottaſche Prima, cafaner 8%, Thlr. bez. L 
Ware er ag ee Oi Ahr gesch 6. Hering, ſchott. crown und fullbrand pr. August⸗September⸗Lieferung 


vergeblich etwa % mehr. Freiburger zeigten ſich 

Die leichten Eiſenbahnen behaupteten faſt ausnahmslos feſt den Cours 
von geſtern; nur Rhein⸗Nahe verlor 44 (39) und Mecklenburger 4, zum 
Schluſſe noch etwas mehr. Nordbahn blieb zu 48% verkäuflich, Maſtrichter 
ließen ſich zu 16 ſpäter eher haben. 


10% Thlr. bezahlt. 


Unter den Prioritäten, die faſt ſämmtlich in gutem Verkehr, traten die { 
der Franzoſen beſonders 9 "lan hob den Cours wieder durchſchnitt⸗ Angebot 5 5 und unter Notirung erlaſſen. Na: Kleeſaaten behauptet. — 
lich um 1 Fr. auf 262, wobei unverkennbar ſich Spekulation thätig zeigte. Spiritus matt, pro 100 Quart loco 17%, Juli 17% B 8 
Rhein⸗Nahe 4½ pCt. Prioritäten wurden mehrfach zu 97% vergeblich geſucht. Sgr. gr. 

Preuß. Anleihen waren zu letzten 7 0 beliebt, für die Prämien⸗An⸗[Weißer Weizen . 85 88 92 9 Winterraps. . 22 75 80 86 
leihe forderte man % mehr (116%), etwas ſoll % darunter erzielt haben. Staat®:| Gelber Weizen . 80 84 87 90 |Winterrübjen - - 90 94 96 98 
ſchuldſcheine waren in beſter Frage, fie bedangen 4 —% über geitriger No⸗] dito mit Bruch . 68 72 74 76 Ave.. . 00 94 96 98 
tiz. Pfandbriefe feſt, die 34% Poſener ließen fh höher begeben, die[ Roggen . . . 59 62 65 68 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
neuen ſowie 37% Meitpreußen trug man an. Rentenbriefe waren weniger Gere on eee PN 
beliebt, Sachſen büßten % ein, Preußen waren offerirt. . Beier „ „ 20.278208) — — 

Oeſterreich. Effekten ftellten ſich bei mäßigem Umſatze wenig über geſtrige Kocherbſen .. . 52 54 56 58 Rothe Kleeſaat 9 10 11 11% 12% 
Courſe. National⸗Anleihe ging unverändert zu 62% um, nur Einzelnes Futtererbſen .. 44 46 48 50 Weiße dito 11 13 15 16 18 
mag % mehr geholt haben. Credit⸗Looſe und Metalliques gewannen „ Wicken . . 40 42 45 48 Thymothee. 77 88% 8% 


Neueſte Looſe blieben während des größten Theils der Geſchäftszeit zu 75% 


u haben. 

0 Zu Wechſel⸗Verkehr war es ftill. Kurz Holland war offerirt, langes Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

blieb zu haben wie zu laſſen; der Cours erhöhte ſich für beide Sichten um, Liegnitz. Weißer Weizen 81—85 Sgr., gelber 76—80 Sr. Roggen 
für Banco erhielten ſich Nehmer, London verlor und ließ ſich dazu | 60-63 Sgr., Gerſte 45—50 Sgr. Hafer 31—35 Sgr., Erbſen 63—68 Sgr., 


Kartoffeln 22—24 Sgr., Pfund Butter 57 —6 Sgr., Schock Eier 14—15 


eher haben, Paris „ nachgebend, fand Käufer wie Verkäufer. Wien ge⸗ 
0 0 4e nachgebend, fa j Thlr., Schock Hand: 


wann in beiden Sichten %, Augsburg und Frankfurt bewahrten Geldcourſe, 


Petersburg beide % beſſer, begegneten Nachfragen. Warſchau zu 88 beliebt. 


Sgr., Centner 12 24— 26 Sgr., Schock Stroh 44—5 
chau 1 Thlr. 
(Bank- u. H. Z.) 


garn 20—2 

Jauer. Weißer Weizen 85—98 Sgr. gelber 80—92 Sgr., Roggen 64 
bis 70 Sgr., Gerſte 50—60 Sgr., Hafer 30-34 Sgr. 

Sagan. Weizen 86% —93% Sgr., Roggen 627 —70 Sgr., Gerſte 51% 
bis 55 Sgr., Hafer 35 40 Sgr. Erbſen 60—65 Sgr., Kartoffeln 24— 
28 Sgr., Stroh 51 —6 Thlr. Heu 227 —30 Sgr., Butter 57 —6 Sgr., 


Eier 16 Sgr. 

Guhrau. Weizen 75—92% Sgr., Roggen 62% —63 Sgr., Gerſte 47; 
bis 50 Sgr., Sof 324 —85 Sr, Erb 159 47 50 Sgr., Kartoffeln 3 
— St utter 55% Sgr., Gier — Sgr., Heu — — Sgr., Stroh 
— Thlr. 


Berlin, 17. Juli. Weizen loco 70-80 Thlr. pr. 2190 pfd. — 
Roggen loan 4952 Thlr. 175 2000pfd. bez., a 49—49% Thlr. bez. 
und Br., 49% 5 Gld., Juli⸗Auguſt 474 —48 Thlr. bez. und Br. 47% 
Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 47 — 4 Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br., 
September⸗Oktober 16 —47/ Thlr. bez. und Gld. 47% Thlr. Br., Okto⸗ 
der⸗November 467 — , Thir. bez. Frühjahr 4545 / Thlr. bez. 

Gerſte, große und kleine 37—42 Thlr. pr. 1750 pfdb. 

Hafer, loco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Su 26 Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 25 Thlr. Br., September⸗Oktober 24 Thlr. bez., Oktober⸗Novem⸗ 


ber 24 Thlr. bez. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 
Rüböl loco 11% Thlr. Br., Juli und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., 
9 Gld., Auguft » September 11% Thlr. Br. 11% Thlr. Gld., 
Br. und Gld., Oktober⸗Novem⸗ 


Thlr. Gld., November⸗Dezember 


Vor dem Ankauf der 8 Stück Kaiſer Ferdinands Nordbahn⸗Atien 
Nr. 18,145 bis und mit 18,152 wird gewarnt. 


11% — 
Septem er⸗Oktober 11°%,—% Thlr. bez., er 
ber 11% —%, Thlr. bez. und Br., 11% 


1194.12 Thlr. bez., Br. und Gld. 


57 teur: N. Bürkner in Breslau. 
Verantwortlicher Redakteur . W. Friedrich) in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


